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©  Thermisches  Relais. 

©  Die  Erfindung  betrifft  ein  thermisches  Relais 
mit  in  einem  Gehäuse  mit  mindestens  einer  mittels 
eines  Deckels  verschließbaren  Seite  untergebrachten 
Bimetallauslösern  und  einem  Hilfsschalter  mit 
Schaltwippe  und  einer  mehrteiligen  auf  die  Bimetall- 
ausbiegung  ansprechenden,  den  Hilfsschalter  betäti- 
genden  Übertragungseinrichtung  mit  einem 
Kompensations-Bimetallstab  für  die  Umgebungstem- 
peratur,  sowie  Bedienelementen  in  Gestalt  eines  Ein- 
stellorganes  für  den  Strom  durch  Veränderung  des 
Auslöseweges  der  Bimetallauslöser,  eines  Testorga- 
nes  für  das  Testen  der  Schaltfunktion  des  Hilfsschal- 

C^ters  und  eines  Betriebsorganes  für  die  Rückstellung 
^ d e s   Hilfsschalters  in  die  Ausgangslage  mittels  Hand 
^ode r   automatisch,  wobei  alle  Bedienelemente  (600, 
r-620,  650)  an  einer  Trägerplatte  (60)  gehaltert  sind, 
^"die  zusammen  mit  den  Bedienelementen  in  das  mit 
^.den  Hilfsschalterteilen,  der  Übertragungseinrichtung 
^»und  den  Bimetallauslösern  bestückte  Gehäuse  von 
PO  der  mittels  des  abnehmbaren  Deckels  (13)  ver- 
O  schließbaren  Seite  einschiebbar  ist. 
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rhermisches  Relais 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  thermisches 
Relais  mit  in  einem  Gehäuse  mit  mindestens  einer 
mittels  eines  Deckels  verschließbaren  Seite  unter- 
gebrachten  Bimetallauslösern  und  einem  Hilfs- 
schalter  mit  Schaltwippe  und  einer  mehrteiligen  auf 
die  Bimetallausbiegung  ansprechenden,  den  Hilfs- 
schalter  betätigenden  Übertragungseinrichtung  mit 
einem  Kompensations-Bimetallstab  für  die  Umge- 
bungstemperatur,  sowie  Bedienelementen  in  Ge- 
stalt  eines  Einstellorganes  für  den  Strom  durch 
Veränderung  des  Auslöseweges  der  Bimetallauslö- 
ser,  eines  Testorganes  für  das  Testen  der  Schalt- 
funktion  des  Hilfsschalters  und  eines  Betriebsorga- 
nes  für  die  Rückstellung  des  Hilfsschalters  in  die 
Ausgangslage  mitteis  Hand  oder  automatisch. 

Thermische  Relais,  auch  als  thermische  Über- 
stromrelais  oder  Überlastungsschutzrelais  bezeich- 
net,  dienen  als  zuverlässiger  Motorschutz  bei  Über- 
last  und  Phasenausfail  durch  Abschaltung  des  Mo- 
tors.  Die  wesentlichen  Bauelemente  eines  solchen 
thermischen  Schutzrelais  sind  Bimetallauslöser, 
Übertragungsmechanismus  und  Hilfsschalter.  In  der 
Figur  1  ist  das  Funktionsprinzip  eines  derartigen 
bekannten  Relais  dargestellt.  Die  vom  Motorstrom  I 
durchflossenen  Bimetallauslöser  100,  je  Phase  ein 
Bimetallauslöser,  die  vorn  dem  Heizdraht  101  um- 
geben  sind,  wirken  auf  ein  Brückensystem  200  mit 
Auslösebrücke  201  und  Differentialbrücke  202. 
Wenn  ein  Bimetallauslöser  bei  Phasenausfall  nicht 
so  stark  ausbiegt  bzw.  zurückläuft  wie  die  beiden 
anderen,  dann  legen  Auslösebrücke  und  Differenti- 
albrücke  verschiedene  Wege  zurück.  Der  Differenz- 
weg  des  Brückensystems  wird  durch  den  Betäti- 
gungshebel  16  übersetzt  und  über  den  Übertra- 
gungsmechanismus  mit  Auslösehebel  17  und 
stromabhänig  einstellbaren  Temperaturkompensa- 
tionsstreifen  300  auf  die  Schaltwippe  400  übertra- 
gen.  Die  Schaltwippe  fährt  den  Hilfsschalter  500, 
der  als  Sprungschalter  mit  den  Öffnerkontakten  95, 
96  und  galvanisch  hiervon  getrennten  Schließer- 
kontakten  97,  98  ausgebildet  ist,  an  und  bringt 
diesen  bei  Motorüberlast  zum  Umschalten  und 
schaltet  das  Motorschütz  und  damit  den  gefährde- 
ten  Motor  ab.  Mit  dem  Abschalten  des  Motors  wird 
auch  die  Energiezufuhr  für  die  mit  ihm  elektrisch  in 
Reihe  liegenden  Bimetallauslöser  100  unterbro- 
chen,  diese  kühlen  sich  wieder  ab  und  gehen  in  die 
Ausgangsstellung  zurück.  Das  Relais  weist  eine 
Stromeinstellungseinrichtung  620  auf,  mit  der  es 
auf  unterschiedlichen  Motornennstrom  einstellbar 
ist.  Die  Wiedereinschaltung  des  Relais  kann  entwe- 
der  automatisch  A  oder  von  Hand  H  erfolgen,  diese 
Bedienungsweise  ist  mittels  der  Wiedereinschalts- 
perre  600,  die  zugleich  die  Entsperrungstaste  bildet 
und  als  Reset-Taste  bezeichnet  wird,  einstellbar. 

Des  weiteren  ist  eine  Aus-Test-Taste  650  vorgese- 
hen.  Durch  Niederücken  der  Taste  650  wird  der 
Öffner  geöffnet  und  der  Stromkreis  des  Motor- 
schützes  unterbrochen,  ohne  daß  über  den  Schlie- 

5  ßerkontakt  des  Hilfsschalters  eine  Störmeldung  er- 
folgt.  Ein  Ziehen  an  der  gleichen  Taste  bewirkt  die 
Simulation  einer  Auslösung,  den  Test.  In  der  Test- 
funktion  wird  der  Öffner  geöffnet  und  der  Schließer 
geschlossen.  Beim  Betrieb  mit  Wiedereinschalts- 

w  perre  bleibt  die  Umschaltung  erhalten,  bis  die  Ent- 
sperrung  durch  die  Entsperrungstaste  erfolgt. 

Thermische  Relais,  die  nach  der  vorbeschrie- 
benen  Funktionsweise  arbeiten,  sind  beispielsweise 
aus  der  DE-PS  22  62  387  oder  DE-OS  33  05  646 

75  bekannt  geworden. 
Aus  der  EP-PS  011  0758  ist  ein  thermisches 

Relais  bekannt,  das  aus  zwei  Gehäuseteilen  zu- 
sammengesetzt  ist,  um  eine  raumsparende  Bau- 
weise  zu  ermöglichen.  Hierbei  werden  in  einem 

so  ersten  Gehäuseteil  die  der  Stromüberwachung  die- 
nenden  Bimetallstreifen  untergebracht  und  in  ei- 
nem  zweiten  Gehäuseteil  der  Sicherheitsschalter, 
eine  Übertragungseinrichtung  und  ein  Thermokom- 
pensationsgerät.  Um  die  Montage  der  Gehäuse  zu 

25  ermöglichen,  sind  die  Gehäuseteile  und  Trennwän- 
de  mit  Öffnungen  und  Fensterausnehmungen  aus- 
gestattet.  Das  Relais  ist  zwar  gedrungen  in  der 
Bauart,  aber  kompliziert  in  der  Montage,  da  die 
Teile  aus  verchiedenen  Montagerichtungen  zusam- 

30  mengesetzt  werden  müssen  und  die  beiden  Ge- 
häuseteile  noch  zueinander  einjustiert  werden  müs- 
sen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  die 
bekannten  thermischen  Relais  konstruktiv  bezüg- 

35  lieh  der  Handhabbarkeit  und  Bedienungsfreundlich- 
keit  einerseits,  der  Präzision  des  Ansprechens  bei 
Überstrom  und  Phasenausfall  sowie  der  wirtschaftli- 
chen  Fertigung,  d.h.  montagefreundlich,  zu  verbes- 
sern.  Hierbei  ist  es  ein  besonderes  Anliegen,  die 

40  Montage  des  Hilfsschalterteiles  mit  Bedienelemen- 
ten,  wobei  viele  Einzelelemente  zusammengesetzt 
werden  müssen,  die  einer  hohen  Maßgenauigkeit 
unterliegen,  zu  erleichtern. 

Erfindungsgemäß  wird  bei  einem  gattungsge- 
45  mäßen  thermischen  Relais  mit  im  Gehäuse  ange- 

ordneten  und  von  außen  zugänglichen  Bedienele- 
menten  und  einem  von  diesem  beeinflußten  Hilfs- 
schalter  die  gestellte  Aufgabe  dadurch  gelöst,  daß 
alle  Bedienelemente  an  einer  Trägerplatte  gehaltert 

so  sind,  daß  die  Trägerplatte  zusammen  mit  den  Be- 
dienelementen  in  das  mit  den  Hilfsschalterteilen, 
der  Übertragungseinrichtung  und  den  Bimetallaus- 
lösern  bestückte  Gehäuse  von  der  mittels  des  ab- 
nehmbaren  Deckels  verschließbaren  Seite  ein- 
schiebbar  ist.  Die  eingeschobene  Trägerplatte  bil- 

2 



P  0  371  416  A<2 

let  dann  einen  Teil  der  Gehausewandung.  Die 
rfindungsgemäß  bestückte  Trägerplatte  wird  erst 
iach  der  Montage  aller  anderen  Hilfsschalterteile  in 
las  Gehäuse  eingeschoben.  Die  erfindungsgemä- 
e  Trägerplatte  wird  zuerst  mit  den  entsprechend 
lestalteten  Bedienelementen  ausgerüstet,  wobei 
lie  Montage  wegen  der  sinnreichen  Konstruktion 
lutomatisch  erfolgen  kann.  Die  so  als  vormontierte 
Einheit  hergestellte  Trägerplatte  mit  Bedienelemen- 
3n  wird  dann  zur  Fertigmontage  mit  dem  Gehäuse 
:usammengefügt,  wobei  keine  zusätzliche  Justie- 
ung  erforderlich  ist.  Auch  das  Gehäuse  ist  so 
jestaltet,  daß  alle  in  das  Gehäuse  einzusetzenden 
feile  aus  nur  einer  Montagerichtung  eingesetzt 
verden  können.  Das  thermische  Relais  ist  somit 
nontagefreundlich  konstruiert.  Das  Gehäuse  weist 
in  zwei  Seiten  abnehmbare  Teile,  nämlich  Deckel 
ind  Trägerplatte  auf.  Damit  sind  große  Öffnungen 
:um  Einsetzen  der  Geräteteile  vorhanden.  Die  Ge- 
äteteile  können  alle  aus  nur  einer  Montagerichtung 
n  das  Gehäuse  eingesetzt  werden.  Es  ist  nur  ein 
gemeinsames  Gehäuse  für  alle  einzusetzenden 
reile  vorhanden,  so  daß  zusätzliche  Justierarbeiten 
entfallen.  Das  Gehäuse  selbst  kann  mit  hoher  Prä- 
zision  gefertigt  werden.  Da  alle  Geräteteile  aus  nur 
siner  Montagerichtung  in  das  Gehäuse  eingesetzt 
werden  können,  ist  eine  automatische  Fertigung, 
Deispielsweise  mittels  Robotern  möglich,  wodurch 
-lohe  Präzision  und  Sicherheit  der  Fertigung  der 
tiermischen  Relais  ermöglicht  wird. 

Das  erfindungsgemäße  Relais  zeichnet  sich 
auch  dadurch  aus,  daß  alle  Bedieneiemente  neben- 
äinander  an  einer  gut  zugänglichen  Stelle  angeord- 
net  sind,  und  zwar  sowohl  das  Einstellorgan  für  den 
Betriebsstrom,  das  Testorgan  für  die  Funktionste- 
ätung  der  Schaltfunktion  des  Hilfsschalters  und  das 
Betriebsorgan,  das  sowohl  die  Betriebsstellung  für 
die  mittels  Hand  oder  automatisch  erfolgende 
Rückstellung  des  Hilfsschalters  ermöglicht  als  auch 
die  Rückstellung  des  Hilfsschalters  -  Reset  -  um- 
faßt.  Eine  vorteilhafte  konstruktive  Ausbildung  der 
Trägerplatte  zur  Aufnahme  und  Halterung  der  Be- 
dienelemente  ist  den  kennzeichnenden  Merkmalen 
des  Anspruches  2  entnehmbar. 

In  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  ist  die 
Trägerplatte  zusätzlich  mit  Aufnahmen  und  Halte- 
rungen  für  die  von  dem  Bedienelementen  zu  betä- 
tigenden  Elementen  ausgerüstet.  Eine  erfindungs- 
gemäße  die  Verstellbarkeit  des  Testorgans  zulas- 
sende  Führung  und  Halterung  an  der  Trägerplatte 
ist  den  kennzeichnenden  Merkmaien  des  Anspru- 
ches  3  entnehmbar. 

Das  Betriebsorgan  für  die  Hand  -  Automatik- 
Verstellung  -  für  die  Rückstellung  des  Schließer- 
kontaktes  ist  gemäß  den  kennzeichnenden  Merk- 
malen  des  Anspruches  4  als  Drehknopf  mit  zwei 
Einraststellungen  und  des  weiteren  senkrecht  hier- 
zu  für  die  bei  Handbetrieb  erforderliche  Rückstel- 

lung  als  Heset-  1  aste  Dewegoar  ausgeuuussi.  uio 
Verstellung  des  Schließerkontaktes,  d.h.  des  ver- 
stellbaren  Festkontaktes  des  Hilfsschalters,  erfolgt 
hierbei  über  den  von  dem  Betriebsorgan  betätigten 

;  Umlenkhebel,  der  ebenfalls  unterseitig  der  Träger- 
platte  drehbar  gelagert  ist.  Um  die  Rückstellung 
des  Umlenkhebels  sicherzustellen,  ist  dieser  zu- 
sätzlich  mit  einer  Rückholfeder  ausgerüstet,  die 
ebenfalls  an  der  Trägerplatte  angelenkt  ist. 

o  Eine  zweckmäßige  Ausgestaltung  des  Gehäu- 
ses  für  das  thermische  Relais,  um  die  mit  den 
Bedienelementen  bestückte  Trägerplatte,  bei  der 
Montage  als  fertiges  Modul  einschieben  zu  können, 
sieht  vor,  daß  das  Gehäuse  beispielsweise  wie  den 

5  Merkmalen  des  Ansprüches  5  entnehmbar  gestaltet 
ist.  Diese  Ausgestaltung  des  Gehäuses  gestattet 
es,  trotz  der  Kleinheit  des  Gerätes  insgesamt  einen 
ausreichenden  Freiraum  für  den  Zugriff  von 
Montage-  und  Fügewerkzeugen  zu  schaffen,  mit 

>.o  denen  einerseits  die  Hilfsschalterteile,  die  Übertra- 
gungseinrichtung  und  die  Bimetallauslöser  in  dem 
Gehäuse  montiert  werden  können  und  anschlie- 
ßend  die  Trägerplatte  mit  den  Bedienelementen 
eingesetzt  werden  kann. 

!5  Eine  weitere  Vereinfachung  der  Montage  des 
thermischen  Relais  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
erreicht,  daß  der  Deckel  gemäß  den  Merkmalen 
des  Ansprüches  6  mit  rohrförmigen  Anschlußbuch- 
sen,  insbesondere  angeformten  Anschlußbuchsen 

?o  für  die 
Steckanschlüsse  ausgebildet  ist  und  alle  Steck- 

anschlüsse  in  einem  einzigen  Halterahmen  gehal- 
ten  sind.  Auf  diese  Weise  ist  es  möglich,  die  in 
dem  Halterahmen  vormontierten  Steckanschlüsse 

35  in  einem  einzigen  Arbeitsgang  gleichzeitig  in  das 
Gehäuse  zu  montieren. 

Da  die  Bimetallauslöser  nicht  nur  auf  die  durch 
die  Stromstärke  erzeugte  Temperatur  ansprechen, 
sondern  auch  durch  die  Umgebungstemperatur  be- 

10  einflußt  werden,  werden  die  dadurch  hervorgerufe- 
nen  Schwankungen  des  Auslösestromes  in  dem 
Relais  durch  eine  Temperaturkompensation  in  Ge- 
stalt  eines  Bimetallstabes  ausgeglichen.  Dieser 
Kompensationsbimetallstab  ist  in  dem  Übertra- 

45  gungsmechanismus  zwischen  Bimetallauslösern 
und  Hilfsschalter,  d.h.  Schaltwippe,  vorgesehen.  Da 
die  Bimetallauslöser  auch  auf  die  Stromstärke  an- 
sprechen,  ist  es  erforderlich,  das  Relais,  die  Bime- 
tallauslöser  und  auch  den  Kompensationsbimetall- 

50  stab  auf  unterschiedliche  Nennströme  einstellen  zu 
können,  wozu  das  Einstellorgan  für  den  Strom  in 
der  Trägerplatte  vorgesehen  ist.  Die  Einstellung  auf 
unterschiedliche  Stromstärken  wird  letztlich  durch 
Verstellung  des  Auslöseweges  der  Übertragungs- 

55  einrichtung  erreicht. 
Für  die  erfindungsgemäß  vorgesehene  Ausrü- 

stung  der  Trägerplatte  mit  dem  Einstellorgan  für 
den  Strom  ist  auch  eine  geeignete  Temperatur- 

3 
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kompensation,  d.h.  eine  geeignete  Ausgestaltung 
des  Kompensationsbimetallstabes,  erforderlich.  Ge- 
mäß  einem  weiteren  Vorschlag  der  Erfindung  wird 
hierzu  eine  Ausgestaltung  des  Kompensationsbi- 
metallstabes  vorgeschlagen,  die  zugleich  zur 
Steuerung  des  Stromes,  d.h.  zur  Einstellung  des 
Stromes,  als  auch  zur  Kompensation  der  Umge- 
bungstemperatur  geeignet  ist.  Die  kombinierte 
Steuer-  und  Kompensationseinheit  zeichnet  sich  er- 
findungsgemäß  durch  die  kennzeichnenden  Merk- 
male  des  Ansprüches  7  aus.  Der  erfindungsgemä- 
ße  Kompensationsbimetallstab  ist  in  einer  Doppe- 
laufhängung  gelagert  und  gewölbt,  wodurch  die 
Rückbiegung  vermindert  und  der  Kompensations- 
weg  vergleichmäßigt  wird.  Der  Anlagepunkt  am  Ex- 
zenter  ermöglicht  das  Einstellen  auf  unterschiedli- 
che  Stromstärken  durch  Verstellen  des  Exzenters, 
d.h.  des  Einstellorganes.  Die  Beeinflussung  des 
Übertragungsweges  erfolgt  in  weiterer  Ausgestal- 
tung  gemäß  den  Merkmalen  des  Ansprüches  8. 
Damit  legt  der  ortsfeste  Drehpunkt  des  anderen 
Endes  des  Kompensationsbimetallstabes  über  die 
Anbindung  an  die  Wellenachse  des  Auslösehebels 
den  Drehpunkt  für  den  Auslösehebel  zur  Übertra- 
gung  der  Bimetallauslösung  auf  den  Hilfsschalter 
fest. 

Durch  die  erfindungsgemäße  Konstruktion  des 
kompensationsbimetallstabes  bildet  dieser  mit  der 
Wellenachse  des  Auslösehebels  über  das  Tragteil 
ein  um  den  von  dem  ortsfest  drehbar  gelagerten 
Ende  des  Kompensationsbimetallstabes  gebildeten 
Drehpunkt  bewegbares  Dreieck,  dessen  zweiter 
Eckpunkt  durch  die  variable  Seitenlänge  entspre- 
chend  der  Verlängerung  bzw.  Verkürzung  des 
Kompensationsbimetallstabes  verschiebbar  an  dem 
Exzenter  und  dessen  dritter  von  dem  Mittelpunkt 
der  Wellenachse  des  Auslösehebels  gebildete  Eck- 
punkt  zwangsweise  durch  die  Veränderung  der 
Lage  des  Kompensationsbimetallstabes  um  eine 
Strecke  K  verstellbar  wird,  die  der  Kompensation 
entspricht.  Durch  die  definierte  vorgeformte  dauer- 
hauft  gekrümmte  Gestalt  des  Bimetallstabes  wird 
die  Übertragung  der  Veränderung  der  Krümmung 
über  die  Tangente  an  die  Krümmung,  d.h.  das 
Tragteil,  möglich,  wobei  eine  große  Übersetzung 
erzielt  wird,  so  daß  hohe  Genauigkeit  durch  die 
Kompensation  möglich  ist. 

Um  eine  möglichst  leichtgängige  Schaltbewe- 
gung  des  Hilfsschalters  durchführen  zu  können  und 
gleichzeitig  die  Schaltwippe  gegen  das  Abheben 
von  dem  Festkontakt  aufgrund  von  Erschütterun- 
gen  des  Relais  zu  stabilisieren,  wird  in  weiterer 
Ausgestaltung  des  erfindungsgemäßen  Relais  vor- 
gesehen,  daß  die  Schaltwippe  eine  definierte  Mas- 
severteilung  aufweist,  bei  der  Schwerpunkt  der 
Schaltwippe  in  der  Lagerachse  der  Schaltwippe 
bzw.  möglichst  nahe  an  dieser  liegt.  Hierbei  ist  der 
Schwerpunkt  möglichst  genau  in  der  Ebene  des 

Lagers  der  Schaltwippe  anzuordnen.  Auf  diese 
Weise  wird  erreicht,  daß  bei  Erschütterungen,  ins- 
besondere  in  Richtung  des  Lagers,  das  öffnende 
Moment  gleich  dem  schließenden  Moment  ist.  Da- 

s  mit  wird  die  Erschütterungsfestigkeit  des 
Hilfsschalter-Öffnerkontaktes  erhöht,  ohne  daß  die 
Schaltbewegung  beeinträchtigt  wird.  Hierbei  kann 
in  weiterer  Ausgestaltung  der  Erfindung  die  Schalt- 
wippe  mit  zwei  in  einer  Fluchtlinie  angeordneten 

w  und  die  Lagerachse  bildenden  Schneiden  für  eine 
Lagerung  in  Lagerkerben  der  Anschlußkontaktstük- 
ke  des  Hilfsschalters  ausgebildet  sein. 

Um  eine  ausreichende  Größe  der  Schaltwippe 
und  ausreichende  Schaltwege  zu  ermöglichen,  wird 

75  die  Schaltwippe  bevorzugt  als  offener  mehrkamme- 
riger  Hohlkörper  ausgebildet,  so  daß  die  notwendi- 
ge  Größe  unter  Gewichtseinsparung  realisierbar  ist. 
Die  Form  und  Gestalt  der  Schaltwippe  ist,  angepaßt 
an  die  Schaltbewegung,  bevorzugt  in  den  beiden 

20  zur  Lagerachse  senkrechten  Mittelebenen  jeweils 
spiegelsymmetrisch  um  180°  versetzt.  Um  eine 
definierte  Masseverteilung  gemäß  der  Erfindung  zu 
erzielen,  kann  die  Schaltwippe  mit  Ausgleichsmas- 
sen  in  Gestalt  von  Stegen  und  Wänden,  ggf.  unter 

25  Einschluß  von  Materialien  höherer  Dichte,  die  über 
die  Lagerachse  nach  unten  vorstehen,  ausgestattet 
sein. 

Die  Schaltbewegung  der  Schaltwippe  wird 
durch  die  Übertragung  des  Auslöseweges  infolge 

30  der  Bimetallausbiegung  über  einen  Übertragungs- 
mechanismus  mit  Hebeln  ausgelöst,  wobei  als 
Endglied  eine  Zugfeder  vorgesehen  ist,  die  die 
Schaltwippe  mit  dem  Übertragungsmechanismus 
verbindet.  Für  die  Krafteinleitung  der  Bewegungs- 

35  energie  ist  nun  in  weiterer  Ausgestaltung  vorgese- 
hen,  daß  die  Schaltwippe  in  der  senkrechten  Mittel- 
achse  im  Bereich  oberhalb  der  Lagerachse  einen 
zumindest  nach  unten  offenen  Hohlraum  mit  einem 
Steg  zum  Einhaken  der  Zugfeder  aufweist. 

40  Die  Erfindung  ist  in  der  Zeichnung  an  einem 
Ausführungsbeispiel  eines  thermischen  Relais  mit 
konstruktiven  Details  der  Ausgestaltung  dargestellt. 

Es  zeigen 
Figur  1  das  Funktionsprinzip  eines  thermi- 

45  sehen  Relais  für  Motorschutz 
Figur  2  ein  thermisches  Relais  für  Motor- 

schutz  in  Aufsicht 
Figur  3  das  Relais  nach  Figur  2  in  Vorderan- 

sicht 
50  Figur  4  einen  Querschnitt  durch  das  Relais 

gemäß  Figur  2  durch  die  Steckanschlüsse 
Figur  5  einen  Querschnitt  durch  das  Relais 

gemäß  Figur  2  mit  ansieht  der  Übertragungsein- 
richtung 

55  Figur  6  einen  Querschnitt  durch  das  Relais 
gemäß  Figur  2  durch  den  Hilfsschalterteil  und  Bi- 
metallauslöser 

Figur  7a-f  verschiedene  Ansichten  und  Quer- 
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ichnitte  der  Trägerplatte 
Figur  8a-d  verschiedene  Ansichten  der  Trä- 

jerplatte  gemäi3  Figur  7  bestückt  mit  Test-  und 
Jetriebsorgan 

Figur  9a,b  zwei  Ansichten  des  Testorganes 
jemäß  Figur  8 

Figur  10  Rückstellfeder 
Figur  11a-c  Ansichten  des  Betriebsorganes 

jemäß  Figur  8 
Figur  12  Aufsicht  auf  komplett  bestückte 

rrägerplatte  gemäß  Figur  8 
Figur  13  Teilausschnitt  für  Funktion  des 

restorganes  gemäß  Figur  8 
Figur  14  Teilausschnitt  für  Funktion  des  Be- 

riebsorganes  gemäß  Figur  8 
Figur  15a-c  Ansichten  des  Steckanschlusses 
Figur  16a-c  Ansichten  des  Halterahmens 
Figur  17a,b  zwei  Ansichten  der  komplett 

lusgerüsteten  Schaltwippe 
Figur  18a-e  Querschnitt  AA  und  verschiede- 

ne  Ansichten  der  Schaltwippe  gemäß  Figur  17 
)hne  Kontaktwinkel 

Figur  19a,b,c  drei  Ansichten  des  Kontaktwin- 
(els  für  die  Schaltwippe  gemäß  Figur  17 

Figur  20-23  die  Kontaktanschlüsse  des  Hilfs- 
schalters  in  je  zwei  Ansichten 

Figur  24a,b  die  Steuereinheit  mit  Tempera- 
urkompensation  in  Seitenansicht  und  in  Funktion 

Figur  25  eine  schematische  Darstellung  der 
Doppelaufhängung  des  Kompensations-Bimetallsta- 
Des-. 

Das  in  den  Figuren  2  bis  6  dargestellte  Motor- 
schutzrelais  1  arbeitet  nach  dem  physikalischen 
Prinzip  als  Bimetall-Relais,  wie  es  mit  dem  Funk- 
tionsprinzip  der  Figur  1  erläutert  wurde.  In  dem 
Gehäuse  10,  das  an  einer  Gehäuseseite  mit  dem 
Deckel  13  und  oberseitig  im  Teilbereich  der  Hilfs- 
schalterteile  mittels  der  Trägerplatte  60  abgedeckt 
ist,  sind  die  Bimetallauslöser  100,  siehe  Figur  6, 
mit  dem  Brückensystem  200,  das  aus  Auslöse- 
brücke  mit  Differentialbrücke  besteht,  unterge- 
bracht.  Die  Heizwendel  101  umgibt  die  einzelnen 
Bimetallauslöser  und  ist  an  einem  Ende  über 
Steckanschlüsse  66  an  eine  Stromversorgungsein- 
richtung  anschließbar.  Die  Steckanschlüsse  sind  in 
an  dem  Deckel  13  außenseitig  angeformten  rohr- 
förmigen  Buchsen  132  eingesteckt  und  gehalten. 
Für  die  vereinfachte  Montage  sind  die  Steckan- 
schlüsse  66  in  den  Halterahmen  67  eingesetzt  und 
werden  als  ein  Modul  in  das  Gehäuse  eingesetzt, 
der  Deckel  13  wird  von  vorne  mit  den  Buchsen  132 
auf  die  Steckanschlüsse  66  aufgesteckt.  Die  drei 
Phasen  des  Motorstromes  werden  über  die  An- 
schlüsse  2,  4,  6  und  Kontaktfahnen  20  an  die 
Bimetallauslöser  100  angeschlossen.  Bei  Überlast 
wird  durch  Ausbiegung  der  Bimetallauslöser  100 
das  Brückensystem  200  in  Pfeilrichtung  G  bewegt 
und  löst  über  die  Übertragungseinrichtung  mit  Be- 

tatigungsneDei  lü,  tsimetaiiKompensaiionssiaD  ouu, 
Auslösehebel  17,  Zugfeder  125  die  Schaltbewe- 
gung  der  Schaltwippe  400  in  Pfeilrichtung  F  aus. 
Die  Bewegung  wird  über  die  Zugfeder  125,  die  an 

5  einem  Ende  an  der  Schaltwippe  400  und  am  ande- 
ren  Ende  an  einer  am  Gehäuse  10  angeordneten 
Schraube  126  eingehängt  ist  und  von  dem  Auslö- 
sehebel  17  betätigt  wird,  ausgelöst.  Bei  Über- 
schreiten  des  in  Abhängigkeit  von  der  Stromstärke 

o  mittels  des  Bimetallkompensationsstabes  300  ein- 
stellbaren  Auslöseweges  wird  der  Öffnerkontakt 
95,96  des  Hilfsschalters  durch  Umschalten  der 
Schaltwippe  geöffnet  und  das  nachgeordnete,  hier 
nicht  dargestellte  Motorschütz  schaltet  den  gefähr- 

5  deten  Motor  ab.  Gleichzeitig  wird  durch  das  Um- 
schalten  der  Schaltwippe  der  Schließerkontakt 
97,98  geschlossen.  Das  Relais  gemäß  den  Figuren 
2  bis  6  ist  zum  Einstellen  der  Größe  des  Nennstro- 
mes  mit  einem  Einstellorgan  620  in  Gestalt  eines 

>o  drehbaren  Exzenters  ausgerüstet.  Des  weiteren  ist 
ein  Betriebsorgan  600  mit  EntSperrung,  auch  als 
Reset-Taste  bezeichnet,  mit  den  Betriebsstellung 
"auto"  oder  "Hand"  vorgesehen.  Sei  der  Einstel- 
lung  "auto",  die  ohne  Wiedereinschaltsperre  arbei- 

15  tet,  geht  die  Schaltwippe  automatisch  wieder  in  die 
Ausgangsstellung  zurück  und  schließt  den  Öffner- 
kontakt,  so  daß  der  Motor  nach  Auslösung  wieder 
selbsttätig  einschaltet.  Bei  der  Stellung  "Hand" 
wird  mit  Wiedereinschaltsperre  gearbeitet  und  die 

?o  Schaltwippe  muß  durch  Handbetätigung  der  Reset- 
Taste  in  die  Ausgangslage  zurückgestellt  werden. 
Das  Relais  weist  auch  einen  Testhebel  650  auf,  der 
als  Mehrfachfunktionstaste  ausgebildet  ist,  um  von 
Hand  ein  probeweises  Öffnen  des  im  Normalzu- 

35  stand  geschlossenen  Öffnerkontaktes  und  Schlie- 
ßen  des  im  Normalzustand  offenen  Schließerkon- 
taktes  zum  Prüfen  oder  zur  Inbetriebnahme  zu  si- 
mulieren.  Diese  drei  Bedienelemente  für  die  Strom- 
einstellung  620,  des  Betriebes  600  sowie  des  Te- 

40  stens  650  sind  an  der  Trägerplatte  60  befestigt  und 
werden  mit  dieser  zusammen  in  dem  Gehäuse  10 
montiert.  Das  Gehäuse  10  ist  durch  die  Wand  103 
in  zwei  Kammern  unterteilt,  wobei  in  der  einen 
Kammer  die  Bimetallauslöser  und  das  Brückensy- 

45  stem  200  untergebracht  sind,  in  der  anderen  Kam- 
mer  die  Hilfsschalterteile  und  Trägerplatte  mit  Be- 
dienelementen.  Zwischen  den  einzelnen  Bimetall- 
auslösern  100  sind  noch  Trennwände  104  vorgese- 
hen.  Die  Trägerplatte  wird  in  Nuten  102  des  Ge- 

50  häuses  eingeschoben  und  geführt.  Die  Frontseite 
der  beiden  Kammern  wird  durch  den  Deckel  13 
verschlossen.  Das  Testorgan  650  ist  mit  seinem 
Hebel  652  in  der  Kammer  der  Hilfsschalterteile  so 
geführt,  daß  es  bei  entsprechender  Betätigung  zu 

55  Testzwecken  den  Öffner  95/96  öffnen  und  den 
Schließer  97/98  schließen  kann  durch  Umschalten 
der  Schaltwippe  400. 

In  den  Figuren  7a  bis  f  ist  die  Trägerplatte,  die 

5 
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mit  den  Bedienelementen  bestückt  als  vormontierte 
Einheit  komplett  in  das  Gehäuse  10  bei  der  End- 
montage  eingeschoben  wird,  in  einer  vorteilhaften 
Ausgestaltung  dargestellt.  Die  Trägerplatte  mit 
etwa  rechteckiger  Gestalt,  die  die  den  Hilfsschalter 
aufnehmende  Gehäusekammer  105  oberseitig  ab- 
schließt,  weist  längs  der  mit  den  Gehäusewänden 
kontaktierenden  Seiten  Führungsleisten  602  auf, 
die  in  entsprechende  Nuten  des  Gehäuses  eingrei- 
fen.  An  der  Stirnseite  618  der  Trägerplatte  60,  die 
später  mit  dem  Gehäusedeckel  13  verschlossen 
wird,  ist  die  Ausbuchtung  603,  vorzugsweise  ge- 
stuft  ausgebildet.  In  diese  Ausbuchtung  603  kann 
von  der  Seite  das  Einstellorgan  für  den  Strom, 
beispielsweise  in  Gestalt  des  Exzenters  620,  einge- 
setzt  werden.  Längs  der  an  einer  Gehäuseaußen- 
wand  des  Gehäuses  10  anliegenden  Seite  der  Trä- 
gerplatte  ist  etwa  mittig  die  Ausnehmung  604  für 
die  Aufnahme  des  Testorgans  650  ausgebildet. 
Auch  dieses  Testorgan  wird  von  der  Seite  in  die 
Trägerplatte  eingesetzt.  Für  die  Aufnahme  des  Be- 
triebsorgans  600  ist  die  Trägerplatte  mit  der  durch- 
gehenden  Bohrung  605  ausgebildet,  die  auf  der 
Unterseite  der  Trägerplatte  mit  paarweise  vorste- 
henden  Stegen  6051,  6052  ausgebildet  ist,  von 
denen  die  Stege  6051  mit  zur  Bohrung  vorstehen- 
den  Rasthaken  versehen  sind.  Figur  7d  zeigt  die 
Seitenansicht  der  Trägerplatte  auf  die  Ausschnitt- 
öffnung  604,  Figur  7e  den  Längsschnitt  A5B5,  Fi- 
gur  7b  den  Querschnitt  D1D1  und  Figur  7c  den 
Querschnitt  C1  C1  und  Figur  7f  die  Unteransicht  der 
Trägerplatte  60.  Aus  Figur  7c  ist  ersichtlich,  daß 
die  Aufnahmebohrung  605  für  das  Betriebsorgan 
mit  zwei  Absätzen  in  unterschiedlichen  Ebenen  für 
entsprechende  Raststellungen  des  Betriebsorganes 
600  ausgebildet  ist.  Darüber  hinaus  ist  auf  der 
Unterseite  der  Trägerplatte  auf  der  der  Ausschnitt- 
öffnung  604  gegenüberliegenden  Seite  durch  einen 
vorstehenden  Steg  609  eine  Aufnahmetasche  608 
an  der  Trägerplatte  angeformt.  Für  die  Lagerung 
und  Befestigung  des  Umlenkhebels  für  die  Wieder- 
einschaltsperre  bzw.  den  „  Selbstrückgang  der 
Schaltwippe  ist  unterseitig  der  Trägerplatte  längs 
einer  Seite  gegenüberliegend  der  Bohrung  605  ein 
Lager  in  Gestalt  von  Lagerböcken  606  angeformt. 
Die  Führungsleisten  602  können  beispielsweise 
schwalbenschwanzförmige  Gestalt  aufweisen.  Die 
Trägerplatte  60  ist  in  Präzisionslage  zu  montieren, 
deshalb  ist  an  der  der  Einschubseite  gegenüberlie- 
genden  Seite  der  Trägerplatte  unterseitig  der  Rast- 
nocken  607  angeformt,  der  in  eine  entsprechende 
Nut  der  Gehäusewandung  einrastet. 

In  den  Figuren  8a  bis  8d  ist  die  mit  dem 
Testorgan  650  und  dem  Betriebsorgan  600  be- 
stückte  Trägerplatte  60  dargestellt.  Das  Testorgan 
650,  das  in  zwei  weiteren  Ansichten  in  den  Figuren 
9a  und  9b  als  mehrfach  abgekröpfter  Hebel  652 
ausgebildet  ist,  ist  zur  Ausübung  der  Testfunktion 

in  Pfeilrichtung  verstellbar.  Das  Testorgan  650  ist, 
wie  auch  das  Detail  nach  Figur  13  zeigt,  mit  einem 
sich  rechtwinklig  zur  Längserstreckung  des  Hebels 
652  erstreckenden  Führungssteg  651  in  der  Ta- 

5  sehe  608  unterseitig  der  Trägerplatte  60  geführt. 
Der  Führungssteg  651  ist  etwas  elastisch  ausgebil- 
det,  so  daß  bei  Auf-  und  Abbewegung  des  Testor- 
gans  650  in  Pfeilrichtung  die  Führung  gewährleistet 
ist.  Der  Testhebel  652  des  Testorgans  weist  zudem 

w  eine  längsverlaufende  vorstehende  Führungsrippe 
653  auf. 

Das  Betriebsorgan  600  ist  eine  Mehrfachfunk- 
tionstaste.  Durch  Drehung  sind  zwei  Einraststellun- 
gen  in  unterschiedlichen  Ebenen  möglich,  die  ent- 

75  weder  den  Selbstrückgang  der  Schaltwippe  oder 
die  Selbstsperrung  der  Schaltwippe  durch  eine  ent- 
sprechende  Verstellung  des  verstellbaren  den 
Schließerkontakt  bildenden  Festkontaktes  98  bewir- 
ken.  Darüber  hinaus  kann  die  Selbstsperrung  durch 

20  Betätigen  des  Betriebsorgans  600  wieder  aufgeho- 
ben  werden.  Aus  den  Figuren  8  in  Verbindung  mit 
Figur  12  und  14  ist  die  Gestaltung  des  Betriebsor- 
gans  600  und  Betriebsweise  an  einem  Ausfüh- 
rungsbeispiel  dargestellt.  Das  Betriebsorgan  600  ist 

25  beispielsweise  nach  Art  einer  Hutmutter,  siehe  Fi- 
gur  11a  bis  11c,  mit  der  durchgehenden  Bohrung 
613  zur  Aufnahme  eines  Gewindestiftes  610  ausge- 
bildet.  In  der  Bohrung  613  sind  Führungsrippen 
614  vorgesehen,  außenseitig  sind  die  Vorsprünge 

30  611  bzw.  612  an  unterschiedlichen  Stellen  ange- 
formt,  womit  das  Einrasten  in  die  Betriebsstellung 
"auto"  bzw.  "Hand"  möglich  ist  durch  entspre- 
chende  Drehung  des  Betriebsorganes  600.  Auf  der 
Kopfseite  sind  Schlitze  605  bzw.  durchgehend  616 

35  vorgesehen.  Das  Betriebsorgan  600  arbeitet,  wie 
aus  den  Figuren  12  und  14  ersichtlich,  mit  dem 
Umlenkhebel  670  zusammen,  der  mit  dem  An- 
schlagende  6701  mit  dem  verstellbaren  Festkontak 
98  in  Berührung  steht.  Der  Umlenkhebel  670  ist 

40  winkelig  ausgeführt  und  am  anderen  Ende  6702  in 
den  Lagerböcken  606  an  der  Unterseite  der  Trä- 
gerplatte  60  drehbar  befestigt.  Um  die  einwandfreie 
Rückstellung  des  Umlenkhebels  670  bei  den  Be- 
triebsarten  "Auto"  und  "Hand"  sicherzustellen,  ist 

45  die  Rückstellfeder  660,  beispielsweise  eine  Blattfe- 
der,  wie  in  der  Figur  10  in  zwei  Ansichten  darge- 
stellt,  an  dem  Umlenkhebel  in  einer  Tasche  6704 
angelenkt  und  ebenfalls  am  anderen  Ende  im  Be- 
reich  der  Lagerböcke  606  fixiert.  Die  in  der  Figur 

so  14  gestrichelt  dargestellte  Stellung  des  Umlenkhe- 
bels  670  entspricht  der  automatischen  Betriebsstel- 
lung  des  Relais,  d.h.  daß  die  Schaltwippe  nach 
dem  Umschalten  automatisch  wieder  in  die  Aus- 
gangslage  zurückgeht.  In  der  Handstellung  des 

55  Umienkhebels  670,  die  durchgezogen  in  Figur  14 
dargestellt  ist,  erfolgt  die  Entsperrung  durch  Drük- 
ken  des  Betriebsorganes  600  in  Pfeilrichtung,  wo- 
bei  dieser  als  Reset-Taste  benutzt  wird. 
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Um  eine  gleichzeitige  Montage  der  bteckan- 
chlüsse  zu  erreichen,  sind  diese  beispielsweise 
i\e  in  den  Figuren  15a  bis  c  dargestelt,  mit  Kon- 
aktfahne  661  ,  Stecker  663  und  U-förmiger  Schleife 
!62  ausgebildet.  Ein  einziger  Halterahmen  67,  wie 
i  den  Figuren  16a  bis  16c  dargestellt,  weist  U- 
brmige  Näpfen  671,  672,  673,  die  durch  einen 
iteg  674  miteinander  verbunden  sind,  auf.  In  die, 
•läpfe  können  die  Steckanschlüsse  66  mit  der 
Schleife  eingesetzt  werden  und  dann  als  eine  vor- 
notierte  Einheit  an  dem  Gehäuse  angebracht 
/erden. 

Eine  vorteilhafte  Gestalt  einer  Schaltwippe  mit 
lefinierter  Schwerpunktlage  in  der  Kipp-  und  La- 
jerebene  L  ist  in  den  Figuren  17  bis  18  dargestellt. 
)ie  Schaltwippe  der  Figuren  I7a,b  ist  komplett, 
i.h.  ausgerüstet  mit  Kontaktwinkeln  41,  während 
Jie  Querschnitte,  Unteransicht,  Aufsicht  und  die 
jeiden  Teilperspektiven  gemäß  Fig.  I8a-e  die 
schaltwippe  400  ohne  Kontaktwinkel  zeigen.  Die 
5chneidenlagerung  401  wird  durch  die  an  den  Kon- 
aktwinkeln  41  unten  angeformten  Schneiden  43 
)ewirkt,  die  die  Lagerebene  und  Drehachse  L  bil- 
den.  Die  Schaltwippe  ist  um  jede  der  senkrechten 
vlittelachsen  M  bzw.  D  jeweils  spiegelsymmetrisch 
jm  180°  versetzt  ausgebildet,  so  daß  zwei  gleiche 
<ontaktwinkel  41  zu  beiden  Seiten  409  und  41  0  der 
Schaltwippe  angeordnet  werden  können.  Die  Kraft- 
sinleitung  für  die  Umschalt-Bewegung  der  Schalt- 
(vippe  400  sollte  symmetrisch  in  der  Mittelachse 
arfolgen,  wozu  zum  Einhängen  der  die  Kraft  über- 
ragenden  Zugfeder  der  Steg  402  in  einem  von 
jnten  zumindest  zugänglichen  Hohlraum  406  der 
Schaltwippe  vorgesehen  ist.  Der  Steg  402  befindet 
sich  etwa  auf  der  Höhe,  wo  auch  die  Kontaktflä- 
;hen  bzw.  Kontaktstücke  42  der  Kontaktwinkel  41 
außenseitig  sich  erstrecken.  Die  Schaltwippe  weist 
nun  eine  definierte  Masseverteilung  mit  einer  ent- 
sprechenden  Konfiguration  derart  auf,  daß  der 
Schwerpunkt  der  Schaltwippe  400  möglichst  in  der 
Lagerachse  L  zu  liegen  kommt.  Hierzu  ist  die 
Schaltwippe  mit  seitlichen  die  Kontaktwinkel  41 
nach  unten  über  die  Lagerachse  L  hinaus  sich 
erstreckenden  Vorsprüngen  404  und  405  zu  beiden 
Seiten  der  Mittelachse  M  in  Gestalt  von  Wänden 
oder  Stegen  oder  dergleichen  ausgerüstet.  Um  den 
Bereich  der  Schaltwippe,  der  sich  oberhalb  der 
Lager-  und  Drehachse  L  befindet,  möglichst  leicht- 
gewichtig  zu  gestalten,  ist  dieser  Bereich  bevorzugt 
mit  Hohlräumen  ausgestattet.  Um  bei  gedrängter 
Bauweise  eine  definierte  Schwerpunktverlagerung 
in  die  Drehachse  L  zu  erzielen,  können  auch  an 
den  seitlichen  nach  unten  überkragenden  Teilen 
404  und  405  beispielsweise  schwere  Masseteilchen 
befestigt  werden,  während  die  Schaltwippe  selbst 
beispielsweise  aus  einem  relativ  leichten  Kunststoff 
gefertigt  ist. 

In  den  Figuren  19a,b,c  ist  eine  vorteilhafte  Aus- 

bildung  der  isontaiuwinKei  <n  iur  uie  owicmwi(j|jc 
mit  angeformter  Schneide  43  in  den  drei  Ansichten 
von  vorne,  von  der  Seite  und  von  oben  dargestellt. 
Der  Kontaktwinkel  41  weist  etwa  winklige  L-förmige 

;  Gestalt  auf,  wobei  an  dem  vorstehenden  Winkelarm 
41a  das  Kontaktstück  42  vorgesehen  ist.  An  dem 
Fuß  des  anderen  Winkelsarms  41b  ist  die  Schneide 
43  angeformt.  Entsprechend  der  Konfiguration  der 
Schaltwippe  ist  der  Winkeiarm  41a  des  Kontaktwin- 

o  kels  in  der  zweiten  Ebene  abgekröpft,  siehe  Figur 
14c,  wodurch  die  Anlagefläche  B  an  die  Schaltwip- 
pe  geschaffen  ist.  Es  sind  auch  andere  Formen 
des  Kontaktwinkels  41  denkbar.  Für  die  Schneiden- 
ausbildung  43  ist  beispielsweise  ein  Winkel  von 

5  30°  zweckmäßig.  Die  einander  spiegelbildlich  um 
180°  versetzt  an  der  Schaltwippe  zugeordneten 
Kontaktwinkel  41  bilden  dann  mit  ihren  Schneiden 
43  eine  fluchtende  Linie,  die  die  Lager-  und  Dreh- 
achse  L  bildet,  und  in  der  auch  der  Schwerpunkt 

<o  der  Schaltwippe  möglichst  genau  liegen  soll.  Die 
Kontaktwinkel  41  werden  beispielsweise  in  Ein- 
stecknuten  403  der  Schaltwippe  400  paßgenau  ge- 
führt,  an  deren  unteren  Ende  die  an  den  Kontakt- 
winkeln  41  angeformten  Schneiden  43  für  die  La- 

is  gerung  überstehen. 
Das  Gegenlager  der  Schaltwippe  wird  durch 

die  Anschlußkontakte  95  und  97  der  Schaltwippe 
des  Hilfsschalters  gebildet,  die  in  dem  Gehäuse  10 
des  Relais  untergebracht  sind.  Die  Anschlüsse  95 

io  und  97,  siehe  Figur  22  und  23  bestehen  jeweils 
aus  einem  entsprechend  dem  zur  Verfügung  ste- 
henden  Raum  geformten  Anschlußwinkel,  mehr 
oder  weniger  in  Z-Form,  der  auf  der  einen  Seite  in 
der  jeweiligen  Anschlußschraube  951  bzw.  971  be- 

35  festigt  ist.  An  dem  freien  hochstehenden  anderen 
Ende  des  Anschlußwinkels  ist  jeweils  eine  V-förmi- 
ge  Kerbe  952  bzw.  972  ausgebildet,  die  das 
Schneidenaufnahmelager  für  die  Schneiden  43  der 
Schaltwippe  bilden.  Die  auf  der  Gegenseite  der 

io  Schaltwippe  zugeordneten  Anschlüsse  96  und  98 
der  Festkontakte  des  Hilfsschalters  weisen  jeweils 
die  Anschlußschraube  961  bzw.  981  mit  den  ent- 
sprechend  geformten  Anschlußwinkeln  96  bzw.  98, 
die  mehr  oder  weniger  federnd  ausgebildet  sind, 

45  auf,  siehe  Figuren  20  und  21  . 
Die  Schaltwippe  400  des  thermischen  Relais 

des  dargestellten  Beispieles  ist  auch  für  eine  galva- 
nische  Trennung  zwischen  Öffner-  und  Schließer- 
kontakt  ausgelegt. 

50  Die  Verstellung  des  Auslöseweges  entspre- 
chend  unterschiedlicher  zu  überwachender  Strom- 
stärken  erfolgt  über  das  Einstellorgan  620,  z.B.  ein 
Drehknopf  mit  Skalen,  das  über  einen  Exzenter  den 
anliegenden  Bimetall-Kompensationsstab  300  ver- 

55  stellt.  In  Figur  26a,b  ist  der  Aufbau  einer  erfin- 
dungsgemäßen  Steuer-  und  Kompensationeinheit 
mit  dem  Kompensations-Bimetallstab  300  in  sche- 
matischer  Ansicht  dargestellt.  Der  Kompensations- 
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Bimetallstab  300  ist  mechanisch  dauerhaft  vorge- 
formt  mit  gleichmäßig  kreisbogenförmiger  Gestalt 
nit  einer  dem  Radius  r  entsprechenden  Krümmung 
ausgebildet.  Im  Bereich  des  einen  Endes  ist  der 
Kompensations-Bimetallstab  300  an  einem  festen 
Drehpunkt  M3  gelagert.  Der  feste  Drehpunkt  wird 
beispielsweise  durch  die  Achse  oder  Bolzen  302 
gebildet,  der  in  einer  am  Gehäuse  10  befestigten 
Lagerbuchse  304  drehbar  ist.  Der  Kompensations- 
Bimetallstab  300  ist  im  Bereich  301  mit  dem  Achs- 
bolzen  302  fest  verbunden,  beispielsweise  ver- 
schweißt,  und  kann  um  den  festen  Drehpunkt  M3  in 
der  Lagerbuchse  304  gedreht  werden.  Die  Befesti- 
gungsstelle  301  ist  bevorzugt  auf  der  konvexen 
Seite  308  des  Kompensations-Bimetallstabes  ange- 
ordnet. 

An  dem  anderen  Ende  305  ist  der 
Kompensations-Bimetallstab  300  mit  seiner  konve- 
xen  Seite  308  an  dem  Exzenter  des  Einstellorga- 
nes  620  für  den  Nennstrom  verschiebbar  abge- 
stützt.  Die  Anlagefläche  621  an  dem  Exzenter  620 
bildet  praktisch  eine  Drehanlagefläche  für  den 
Kompensations-Bimetallstab,  wobei  dieser  sich 
gleichzeitig  bei  Verlängerung  oder  Verkürzung  an 
diesem  Drehpunkt  entlangschiebt,  wodurch  der  An- 
lagepunkt  M2  des  Kompensations-Bimetallstabes 
nach  M2  verschoben  wird. 

Der  Auslösehebel  17  ist  um  die  Wellenachse 
170  drehbar  gelagert  und  überträgt  die  Auslösebe- 
wegung  durch  Anschlag  an  seinem  Ende  171  auf 
das  andere  Ende  172.  Die  Auslösewege,  siehe 
Pfeile  H1,  H2,  sind  durch  die  Temperaturkompen- 
sation  mit  Hilfe  des  Kompensations-Bimetallstabes 
300  zu  eichen.  Die  Wellenachse  170,  die  den  Aus- 
lösehebel  17  trägt,  ist  mit  dem  Kompensations- 
Bimetallstab  300  über  das  Tragteil  310,  beispiels- 
weise  einen  Metallstab,  starr  verbunden,  beispiels- 
weise  durch  Verschweißen  der  Wellenachse  170  im 
Bereich  307  mit  dem  Tragteil  310  und  im  Bereich 
306  durch  Verschweißen  des  Tragteiles  310  mit 
dem  Kompensations-Bimetallstab  300.  Hierbei  ist 
wesentlich,  daß  das  Tragteil  310  an  der  konvexen 
Seite  308  des  Kompensations-Bimetallstabes  tan- 
gential  angelenkt  und  verschweißt  ist,  ebenso  tan- 
gential  an  der  Wellenachse  170  des  Auslösehe- 
bels.  Der  Mittelpunkt  M1  der  Wellenachse  170  ist 
bei  Veränderung  der  Lage  des  Tragteiles  310  in 
Pfeilrichtung  K  verschiebbar  und  damit  verlagern 
sich  auch  die  Anschlagflächen  bzw.  verändern  sich 
die  Auslösewege  der  Hebel  enden  171  bzw.  172, 
beispielsweise  orientiert  am  Mittelpunkt  MO  des 
Hebelendes  171  des  Auslösehebels  17. 

Wie  in  der  Figur  25  dargestellt,  ist  das  eine 
Ende  des  Kompensations-Bimetallstabes  300  um 
den  ortsfesten  Drehpunkt  M3  drehbar,  während  die 
Wellenachse  170  mit  dem  Mittelpunkt  M1,  die  über 
das  Tragteil  310  angelenkt  sind  in  Pfeilrichtung  K 
frei  beweglich  sind.  Das  andere  Ende  305  des 

Kompensations-Bimetallstabes  ist  am  Ende  M2 
verschiebbar  geführt.  Diese  Verschiebbarkeit  am 
Punkt  M2  ermöglicht  zum  einen  die  Steuerung 
entsprechend  dem  einstellbaren  Nennstrom,  in 

5  dem  durch  Veränderung  der  Lage  des  Exzenters 
620  der  Aniagepunkt  M2  verschoben  wird.  Eine 
weitere  Verschiebungsmöglichkeit  in  Pfeilrichtung 
K1  ergibt  sich  dadurch,  daß  durch  Veränderung  der 
Umgebungstemperatur  bei  fest  eingestelltem  Ex- 

w  zenter  620  der  Kompensations-Bimetallstab  seine 
Länge  verändert  und  damit  seinen  Anlagepunkt 
nach  M2'  verschiebt.  Damit  erfüllt  die  Anordnung 
des  gleichmäßig  gekrümmten  Kompensations-Bi- 
metallstabes  gemäß  Figur  26a  sowohl  die  Aufgabe 

75  als  Steuereinheit  als  auch  als  Kompensationsein- 
heit.  Der  Kompensations-Bimetallstab  300  ist  in 
Doppelaufhängung  gelagert,  wobei  um  den  festen 
Drehpunkt  M3  der  Auslösehebel  von  M1  nach  M1 
um  den  Weg  K  verschiebbar  ist  entsprechend  der 

20  Verschiebung  des  anderen  Endes  des 
Kompensations-Bimetallstabes  300  von  M2  nach 
M2'  um  den  Weg  K1.  Diese  Verschiebung  kann 
entweder  gesteuert  oder  aber  durch  Veränderung 
der  Umgebungstemperatur  ausgelöst  werden. 

25  In  der  Figur  24  ist  schematisch  ein  Kompensa- 
tionsausgleich  bei  Erhöhung  der  Umgebungstem- 
peratur  für  den  Kompensations-Bimetallstab  300 
gemäß  Figur  24a  dargestellt.  Infolge  der  Streckung 
des  Bimetallstabes  300  entlang  der  Anlagefläche 

30  621  am  Exzenter  620  in  seiner  Längserstreckung  in 
Pfeilrichtung  K1  wird  das  Tragteil  310  mitgenom- 
men  und  verändert  an  seinem  anderen  Ende  über 
die  daran  befestigte  Wellenachse  170  die  Lage  des 
Auslösehebels  17.  Dadurch  wird  auch  die  Position 

35  MO  des  Anschlaghebelendes  171  nach  MO  ver- 
schoben,  wodurch  der  Auslöseweg  korrigiert,  d.h. 
entsprechend  der  Umgebungstemperatur  kompen- 
siert  ist.  Das  gilt  auch  für  das  andere  Hebel  ende 
172  des  Auslösehebels  17. 

40  Das  erste  Glied  der  Übertragungseinrichtung 
zum  Auslösen  des  Hilfsschalters  infolge  der  Bime- 
tallausbiegung  bildet  ein  geeichtes  Brückensystem 
200  mit  Differentialbrücke  und  Auslösebrücke  aus 
zwei  kammartigen  Brückenteilen  und  einem  ange- 

45  lenkten  Betätigungshebel  16  für  das  thermische 
Relais  gemäß  den  Figuren  2  bis  6. 

Wie  beispielsweise  aus  den  Figuren  5  und  6 
hervorgeht,  wird  die  durch  die  Bimetalle  ausgelöste 
Bewegung  über  das  Brückensystem  200  auf  den 

so  Betätigungshebel  16  übertragen,  der  den  Auslöse- 
hebel  17  in  Bewegung  setzt,  so  daß  dieser  um 
seine  Drehachse  bewegt  mit  seinem  anderen  Ende 
die  Zugfeder  125  anfährt  und  damit  die  Schaltwip- 
pe  auslöst. 

55 

Ansprüche 

8 
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1.  Thermisches  Relais  mit  in  einem  Gehäuse 
lit  mindestens  einer  mittels  eines  Deckels  ver- 
chließbaren  Seite  untergebrachten  Bimetallauslö- 
ern  und  einem  Hilfsschalter  mit  Schaltwippe  und 
liner  mehrteiligen  auf  die  Bimetailausbiegung  an- 
prechenden,  den  Hilfsschalter  betätigenden  Über- 
-agungseinrichtung  mit  einem  Kompensations-Bi- 
netallstab  für  die  Umgebungstemperatur,  sowie 
Jedienelementen  in  Gestalt  eines  Einstellorganes 
jr  den  Strom  durch  Veränderung  des  Auslösewe- 
ies  der  Bimetallauslöser,  eines  Testorganes  für 
las  Testen  der  Schaltfunktion  des  Hilfsschalters 
ind  eines  Betriebsorganes  für  die  Rückstellung 
les  Hilfsschalters  in  die  Ausgangslage  mittels 
tend  oder  automatisch,  dadurch  gekennzeich- 
let,  daß  die  Bedienelemente  (600,  620,  650)  an 
siner  Trägerplatte  (60)  gehaltert  sind,  daß  die  Trä- 
jerplatte  zusammen  mit  den  Bedienelementen  in 
las  mit  den  Hilfsschalterteilen,  der  Übertragungs- 
äinrichtung  und  den  Bimetallauslösern  bestückte 
Behäuse  von  der  mittels  des  abnehmbaren  Dek- 
;els  (13)  verschließbaren  Seite  einschiebbar  ist. 

2.  Relais  nach  Anspruch  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Trägerplatte 
in  der  dem  Deckel  (13)  des  Gehäuses  (10)  zuge- 
vandten  Stirnseite  (618)  eine  Ausbuchtung  (603) 
aufweist,  in  die  das  als  Exzenter  ausgebildete  Ein- 
stellorgan  (620)  für  den  Strom  von  der  Seite  ein- 
setzbar  ist,  und  an  einer  an  die  Stirnseite  angren- 
zenden  Seite  der  Trägerplatte,  die  längs  einer  Au- 
3enwand  des  Gehäuses  (10)  angeordnet  ist,  eine 
i\usschnittöffnung  (604)  ausgebildet  ist,  in  die  das 
restorgan  (650)  von  der  Seite  einsetzbar  ist  und 
sine  durchgehende  Bohrung  (605)  in  der  Träger- 
Dlatte  vorgesehen  ist,  in  die  das  Betriebsorgan 
[600)  eingesetzt  ist,  wobei  lin  Verlängerung  der 
Bohrung  an  der  Unterseite  der  Trägerplatte  vorste- 
nend  ein  Paar  Stege  (6051)  mit  Rasthaken  einan- 
der  gegenüberstehend  ausgebildet  sind. 

3.  Relais  nach  Anspruch  1  oder  2, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  senkrecht  zur 
Trägerplatte  (60)  verstellbare  Testorgan  (650)  einen 
sich  hierzu  rechtwinklig  unterseitig  der  Trägerplatte 
erstreckenden  Führungssteg  (651)  aufweist,  dessen 
Ende  in  einer  Tasche  (608)  geführt  ist,  die  auf  der 
der  Ausschnittöffnung  (604)  gegenüberliegenden 
Seite  der  Trägerplatte  mit  etwas  Abstand  von  de- 
ren  Unterseite  ausgebildet  ist. 

4.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  3, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Betriebsorgan 
(600)  als  längs  der  Bohrung  (605)  der  Trägerplatte 
verschiebbarer  Drehknopf  nach  Art  eines  Bayonett- 
verschlusses  in  zwei  Einraststellungen  in  unter- 
schiedlichen  Ebenen  der  Trägerplatte  ausgebildet 
ist  und  das  Betriebsorgan  mit  einem  unterseitig  an 
der  Trägerplatte  (60)  drehbar  gelagerten  Umlenk- 
hebel  (670)  in  Berührung  steht,  der  entsprechend 
der  Stellung  des  Drehknopfes  (601)  seine  Position 

und  diejenige  aes  mit  mm  in  mecnaniscner  Deruu- 
rung  stehenden  verstellbaren  Festkontaktes  (98) 
des  Hilfsschalters  verändert. 

5.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  4, 
5  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  zwischen  den 

Hilfsschalterteilen  und  den  Bimetallauslösern  ange- 
ordnete  Trennwand  (103)  das  Gehäuse  (10)  in 
Kammern  unterteilt,  die  längs  einer  Gehäuseseite 
offen  sind  und  von  denen  die  die  Hilfsschalterteile 

o  enthaltende  Kammer  zusätzlich  oberseitig  offen  ist, 
und  durch  Einschieben  der  mit  den  Bedienelemen- 
ten  (600,  620,  650)  bestückten  Trägerplatte  (60) 
von  der  offenen  Gehäuseseite  her  die  Oberseite 
verschließbar  ist  und  die  offene  Gehäuseseite 

5  durch  Einstecken  des  über  die  beiden  Kammern 
reichenden  Deckels  (13)  verschließbar  ist. 

6.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  5, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Deckel  (13)  im 
Bereich  der  die  Bimetallauslöser  (100)  aufnehmen- 

>o  den  Kammer  mit  rohrförmigen  Anschlußbuchsen 
(132)  für  Steckanschlüsse  (66)  ausgebildet  ist,  wo- 
bei  die  Steckanschlüsse  (66)  mit  einer  U-förmigen 
Schleife  (662)  in  topfartigen  Näpfen  (671  ,  672,  673) 
eines  auf  der  Innenseite  des  Deckels  (13)  anliegen- 

»5  den  Halterahmens  (67)  gehalten  sind. 
7.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  6, 

dadurch  gekennzeichnet,  daß  zur  Steuerung  des 
Stromes  und  Kompensation  der  Umgebungstempe- 
ratur  der  Kompensations-Bimetallstab  (300)  gleich- 

?o  mäßig  in  Form  eines  Kreisbogens  mechanisch  vor- 
geformt  gekrümmt  ist  und  im  Bereich  des  einen 
Endes  (301)  an  einem  ortsfesten  im  Gehäuse  (10) 
angeordneten  Drehlager  (304)  und  im  Bereich  des 
anderen  Endes  an  seiner  konvexen  Seite  (308)  an 

?s  dem  Exzenter  des  Einstellorganes  (620)  abgestützt 
ist. 

8.  Relais  nach  Anspruch  7, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der 
Kompensations-Bimetallstab  (300)  mit  einer  Welle- 

40  nachse  (170),  um  die  ein  Auslösehebel  (17)  dreh- 
bar  ist,  mittels  eines  sowohl  an  der  konvexen  Seite 
(308)  des  Kompensations-Bimetallstabes  (300)  als 
auch  an  der  Wellenachse  (170)  jeweils  tangential 
anliegenden  Tragteiles  (310)  unlösbar  fest  Verbun- 

ds  den  ist,  wobei  der  Auslösehebel  ein  Glied  der 
Übertragungseinrichtung  bildet. 

9.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  8, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  den  bewegli- 
chen  Kontakt  des  Hilfsschalters  bildende  Schaltwip- 

50  pe  (400)  eine  definierte  Masseverteilung  aufweist, 
bei  der  der  Schwerpunkt  der  Schaltwippe  in  der 
Lagerachse  der  Schaltwippe  bzw.  möglichst  an  die- 
se  angenähert  liegt. 

10.  Relais  nach  Anspruch  9, 
55  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltwippe 

(400)  mit  zwei  in  einer  Fluchtlinie  angeordneten 
und  die  Lagerachse  (L)  bildenden  Schneiden  für 
eine  Lagerung  in  Lagerkerben  der  Anschlußkontakt- 

a 
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stücke  (95,  97)  des  Hilfsschalters  ausgebildet  ist. 
11.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  9  oder 

10, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltwippe 
[400)  Ausgleichsmassen  in  Gestalt  von  Stegen  und  5 
Wänden  (404,  405)  ggf.  unter  Einschluß  von  Mate- 
-ialien  hoher  Dichte,  die  über  die  Lagerachse  (L) 
nach  unten  vorstehen,  aufweist. 

1  2.  Relais  nach  einem  der  Ansprüche  9  bis  1  1  , 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Schaltwippe  (400)  10 
:n  beiden  zur  Lagerachse  (L)  senkrechten  Mittel- 
3benen  (D,M)  jeweils  spiegelsymmetrisch  um  180° 
/ersetzt  in  ihrer  Form  gestaltet  und  als  offener 
mehrkammeriger  Hohlkörper  ausgebildet  ist,  der  in 
sinem  in  der  Mittelachse  angeordneten  nach  unten  75 
Dffenen  Hohlraum  (406)  einen  oberhalb  der  Lager- 
achse  (L)  angeordneten  Steg  (402)  zum  Einhaken 
siner  Zugfeder  (125)  und  Krafteinleitung  der  Bewe- 
gungsenergie  für  die  Schaltwippe  aufweist. 
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